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Stettiner Zeitung. 


1868. 


Den geehrten Abonnenten und Inſerenten der „Stet⸗ 
tiner Zeitung“ theilen wir ganz ergebenſt mit, daß die Re⸗ 
daktion und Expedition des Blattes von der Schulzenſtraße 
Nr. 17 nach der Neuſtadt, Kirchplatz Nr. 3, verlegt worden 
iſt. Doch iſt zur Bequemlichkeit der Herren Inſerenten und 
Abonnenten außer der neuen Expedition noch in dem bis: 
herigen Lokale Schulzenſtraße Nr. 17 parterre ein Bureau 
zur Annahme von Inſeraten, Abonnements und gefälligen 
Nachrichten beibehalten. Die Redaktion. 


9 . Deutſchland. 
Berlin, 26. Februar. Nach einigen Blättern ſoll der 
preußiſche Geſandte Frhr. v. Werther in Wien von. hier aus 
Inftruttionen erhalten haben, um von der öſterrelchtſchen Reglerung 
mit Nachdruck Garantien gegen die Wiederkehr, ähnlicher Vorgänge, 
wie fie jüngſt im Hietzing vorgekommen ſind, zu verlangen. Die 
Nachricht iſt nicht begründet; die peeußliche Regitrung ſetzt vielmehr 
die nöthlgen Vorkehrungen von Selten der öſterreichiſchen Reglerung 
gegen die Wiederkehr ſolchen Unfu;s als ſelbſtverſtändlich voraus. 
— Das in London in franzöſiſcher Spiache erſchelnende Blatt 
„International“ enthält die Mitthetlung, daß ein Vertrag zwiſchen 
Rußland, Preußen und Amerika beſtehe und daß die drei Höfe von 
London, Parts und Wien, um den Beitritt Itallens zu dieſem 
Vertrage zu verhindern, dim König Viktor Emanuel einige, in- 
deſſen noch nicht näher beſtimmte Konzeſſtonen machen wollen. Was 
das für Konzeſſionen fein ſollen, iſt an und für ſich ſchon ſchwer 
zu jagen; andererfeits mag auch noch ausdrücklich bemerkt werden, 
daß alle dergleichen Nachrichten über Allianzen Preußens, die das- 
ſelbe abgeſchloſſen haben oder noch abschließen fol, ohne Begrün- 
dung find. — Ein Blatt in der Provinz Poſen hat dle Nachricht 
verbreitet, daß ſich die Beziehungen zwiſchen Preußen und Rußland 
ungünſtig geftaltet haben, nachdem die Verhandlungen wegen Ab- 
tretung des linken Weichſelufers an Preußen abgebrochen worden 
ſeien. Seitdem Preußen eine wichtige Stellung in Deutſchland 
erlangt hat und der norddeutſche Bund als Muſterſtaat vaſteht, 
trägt dasſelbe noch viel weniger Verlangen ale früher, zu den pol- 
niſchen Elementen ſeiner Bevölkerung noch neue hinzuzufügen, ab⸗ 
gejehen davon, ob Rußland überhaupt bereit iſt, auf die erwähnte 
Abtretung einzugehen. — Von bier aus kann beſtätigt werden, daß 
zwiſchen dem norddrutſchen Bunde und den Vereinigten Staaten 
ein Vertrag über die Verhältniſſe der gegenſeitigen Staatsauge⸗ 
börigen abgeſchloſſen if. Die Angehörigen des norpdeutſchen Bun⸗ 
des, wenn fie durch einen fünfjährigen Aufenthalt in den Verei- 
nigten Staaten amerikantſche Bürger geworden find, können nicht 
welter in Anſpruch wegen Erfüllung ihrer Pflichten in der alten 
Helmath genommen werden. Nur wegen eines Verbrechens oder 
fahnenflüchtiger Deſertlon kann der Aus gewanderte verfolgt werden, 
wenn er den Boden des Bundes wieder betritt. — Wie es mit 
der Kontrole des Aus wanderungsweſens in Hamburg ſtehen kann, 
iſt daraus zu ſchließen, daß die dortige Deputation für Handel und 
chlfffahrt aus 15 Mitgliedern, unter denen neun Rheder und ein 
Direktor der Dampfſchifffahrt, und die Spezlal-Sektlon dieſer De- 
dutation für Schifffahrt aus ſieben Mitgliedern, unter denen vier 
Aheder und ein Dampfſchiffs⸗Direktor, beſteht. Die Kontrole über 
as Auswanderungsweſen iſt alſo, wie man ſieht, in den Händen 
der Rheder und der Auswanderungs - Expedienten. Unter ſolchen 
Verhältniffen erſcheint es um ſo nöthiger, daß der Bund die Auf- 
cht über das Aus wanderungs weſen energiſch in feine Hände nimmt. 
— Der Grund dafür, daß ein definitives Arrangement in Betreff 
des Poſtvertrags mit Belgien nicht ſofort hat herbeigeführt werden 
Önnen, liegt in den Schwierigkeiten, welche die Tranſitfrage dar- 
bieter, beſonders ſowelt fie Belgien betrifft. Ein erwähnenswerther 
orthell des neuen Vertrags beſteht darin, daß dle Retourbriefe, 
le früher nur alle 14 Tage aus Belgien zurückbefötdert wurden, 
iept ſofort zurückgeſchickt werden müſſen. 
Berlin, 26. Februar. Herrenhaus. 17. Sitzung. (Schluß.) 
Es folgt die Schlußberathung über die mit den Salinen zu Halle an der 
aale und mit den Intereſſenten der Saline zu Lüneburg abgeſchloſſenen 
ergleiche. — Referent Dr. Dernburg beantragt, letzterem Vergleiche die 
die ahmigung zu ertheilen, erſterem aber die Genehmigung zu Be und 
ie Regierung aufzufordern, eine Abfindung der Pfännerſchaft zu Halle 
mittelſt Kapitalzahlung in einem dem ſeither bezogenen Reingewinn derſel⸗ 
en entſprechenden Verhältniſſe unter Wahrung der Rechte und Intereſſen 
er Salzwerker⸗Bruderſchaft anzubahnen, ſowie die Regierung zu erſuchen, 
baldmöglichſt zur Begründung eines Interimiſtikums zur Erhaltung der 
fannerſchaft und der Salzwerker⸗Bruderſchaft durch Fortbetrieb der Pfän⸗ 
gerſchaftlichen Saline zu Halle Sorge zu tragen. Es ſei ſchwierig, führt 
in ee über eine ſolche Frage, welche allgemeine Jutereſſen berührt, 
Vertrages mit u ung zu berichten. Er beantragt die Verwerfung des 
rechten Orte ist, we läunerſchaft zu Halle, weil hier die Erſparniß am un⸗ 
de e e 
neswegs Induſtrielle, ſondern unerfahrene Wittwen, „unverheirathete Jung⸗ 


frauen“, Regierungsbeamte, Re neren 
Arbeiter lei den Salinen, wel a andere Kategorie ſeien die Halloren, die 


es der Regierung an Mitteln gebricht. Da kann man fagen, die Zahlun⸗ 
en ſeien zu hoch und ift die Leiſtung derſelben 5 egen hu uhr 
v es zu jagen, der Vertrag fei zu günſtig für den Staat. Der Antrag 
— Referenten ſei auch materiell nicht begründet und das weiſt eben jo 
mefubrlich, wie Vorredner, der Regierungs⸗Kommiſſar nach, alle Argu⸗ 
ente des Erſteren bekämpfend und widerlegend. Es geht daraus hervor, 
& der frühere Vertrag aufgehoben werden könnte, daß die Regierung den 
jo Ahäbigungsjag, auch für die Faktoren, die gar nichts zu fordern hätten, 
w och als nur möglich normirt habe, auch die milden Stiftungen bedacht 
orden ſeien. — Auch der Vertreter des Handels⸗Miniſteriums tritt den 


Behauptungen des Abgeorznoten Dernburg und deu darin enthaltenen Un- 
genauigkeiten entgegen und weiſt namentlich nach, daß die Entſchädigung, 
die gewährt wird, eine angemeſſene fei. — Der Antrag auf Verweiſung 
der Angelegenheit an eine Kommiſſion wird vom Handelsminiſter bekämpft, 
weil in der Kommiſſion auch nicht mehr geſagt werden könnte, als heut 
hier, weil Eile Noth thut im Jutereſſe der Pfännerſchaft und der Halloren, 
und wird abgelehnt. Das Haus fährt in der Diskuſſion fort, welche nach 
geraumer Zeit und nach ausführlichen Erörterungen Seitens der Herren 
Graf zur Lippe, Böhmer und v. Seufft⸗Pilſach, die erklären, daß ſie ſich 
der Abſtimmung enthalten werden, weil ſie keine Zeit gefunden haben, ſich 
ein Urtheil zu bilden, geſchloſſen wird. — Der Antrag York wird ange⸗ 
nommen; die Debatte hierüber alſo anf die nächſte Sitzung vertagt. — 
Der letzte Gegen ſtand der Tagesordnung iſt die Schlußberathung über das 
Stempelſteuergeſetz für Kaſſel und Wiesbaden. — Referent Graf v. Königs⸗ 
mark beantragt, das Geſetz in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen 
Faſſung anzunehmen. — Nachdem die Staatsregierung ſich damit einver⸗ 
fanden erklärt hat, wird das Geſetz angenommen. 

Schluß 2%, Uhr. Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. Tages.Ord⸗ 
nung: 1) Salzverträge; 2) Spieldankgeſch; 3) Kreditgeſetz (Ref. Wilckens); 
4) Wahlgeſetz (Ref, v. Meding). 

Ausland. 

Paris, 24. Februar. In unſeren leitenden Reglonen 
herrſcht großer Mißmulh. Außer den ſchlimmen Nachrichten aus 
dem Orient iſt auf dem hieſigen auswärtigen Amte eine unange- 
nehme Note aus London angelangt. Lord Stanley beſchwert ſich 
in derſelben über die wenig frelmüthige Haltung (l'attitude peu 
franche) Frankreichs in der geſammten orientaliſchen Frage und 
fordert unſere Regierung auf, ſich den Schritten Englands zur 
Unterſtügung der Türkel offen anzuſchlſeßen. Ich glaube, der eng- 
liſche Mintſter thut dem Tuflerten-Kabinette Unrecht; daſſelbe iſt 
wirklich durch die. friedlichen, faſt demüthigen Verſicherungen der 
ſerbiſchen und beſonders der rumänkſchen Regierung getäuſcht wor⸗ 
den. Der Kalſer uad alle Mitglieder der hiefigen Regierung find 
feſt entſchloſſen, eine erneute Ausdehnung Rußlands oder auch nur 
ſeines Einfluſſes in dem europäiſchen Oriente nicht zu dulden, und 
voe dieſem beſtimmten Willen Frankreichs, das hierbel auf Eng- 


lands und Oeſterreichs Beiſtand mit Gewiß bett zählen kann, wer⸗ 


den die Friedensſtörer hoffentlich noch zurückweſchen. Unſere offt⸗ 
zlöſen Blätter haben ſämmtlich den Befehl erhalten, das Feuer 
gegen die ruſſiſch-rumänlſch - ſerbiſchen intriche, welches fie eine 
Zeit lang auf Höhere Anweiſung eingeſtellt hatten, von Neuem zu 
eröffnen. RR 

Paris, 25. Februar. Die Scene, welche dem frechen Auf- 
treten des Chefs der Arkadier folgte, kennen Sie berells. Der 
Skandal war ein jo furchtbarer, wie ih vielleicht nie eine Kam⸗ 
mer geſehrn hat. Die Llnke und die Zuhörer waren außer ſich. 
Was dle Majorltäts-Mitglieder anbelangt, die ſich in der Mitte 
des Saales befanden und über die plötzlich die ganze Wuth der 
Linken und des Publikums hereinbrach, jo erbleichten Diefelben fiht- 
lich, und als unter den vielen Rufen, die von allen Seiten er- 
tönten, auch das „Vive la république!“ und: „Nous sommes 
au 24 février; ne l’oubliez pas!“ laut wurde, verſtummten dte 
Majoritäts⸗Mitglieder, die bis dahin mit: Allons done! Taisez- 
vous! u. dgl. geantwortet hatten, und machten ſich, augenſchelnlich 
von panlſchem Schrecken ergriffen, aus dem Staube. Die ganze 
Scene hatte übrigens auch einen ergreifenden Charakter. Das 
Wuthgeheul im Saale, die Rufe auf den Straßen: „Vive l’oppo- 
sition!“, das ſcheue Ausſehen der die Flucht ergrelfenden Mit- 
glieder, dazwiſchen das Gewirbel der Trommeln, die das Ende der 
Sitzung anzeigten, und das Halbdunkel im Saale, als das Gas 
ausgelöſcht worden war — alles dieſes erinnerte lebhaft an das 
Eindringen der Februar-Inſurgenten in die Deputirtenkammer der 
Juli⸗Monarchle, das gerade Jahr und Tag vor 20 Jahren ſtatt- 
gefunden. Auf dem Quat, der vor der Kammer liegt, auf der 
Concordiabrücke und dem Coucordiaplatze ging es, als die Depu- 
tirten endlich den Saal verlaſſen hatten, faſt noch toller zu, als 
in dem Innern deſſelben. Kaum wurde die Menge, die bedeutend 
anzeſchwollen war, der Deputirten, der Linken anſichtig, als von 
allen Seiten Hochs auf ſie ertönten. Man ſchrie: Vive la gauche! 
Vive l’opposition! . Vive les députés de Paris! (ue gehören 
bekanntlich mit Ausnahme des übergetretenen Darimon alle der 
Oppoſitlon an), und dazwiſchen ertönten formidable: „A bas les 
arcadiens ! und dergleichen mehr. Ein Theil der Menge begab 
ſich dann nach dem „Cerele Imperlal“ und dem Marine-Minifte- 
rium, die auf der anderen Seite des Concordlaplatzes liegen, um 
dort die Rufe: „Es lebe die Linke! Nieder mit der Majorität und 
den Arkadiern!“ ertönen zu laſſen. Bis jetzt hört man nicht, daß 
es zu Verhaftungen gekommen. Uebrigens war keine Polizei an- 
weſend, da man dle ganze Polizeimaht für die fetten Ochſen auf- 
geboten halte. In den Tuilerieen ſelbſt fand ſofoct ein kleiner Minifter- 
rath ſtait, dem auch der Pollzelpräfekt anwohnte. Es war zuerſt 
die Rede davon, den fetten Ochſen den Umzug in Paris für heute 
zu unterfagen. Man befürchtete aber, daß die Aufregung noch 
größer werden würde, und beſchränkte ſich darauf, elnſtweilen nur 
große Vorſichte maßregeln zu ergreifen. Die ganze Garnijon if 
in Folze deſſen konſigntit und faſt die ganze Pollzelmannſchaft 
aus dem Weichbilde von Paris nach dem Janern der Stadt kom- 
mandirt. Eine Störung der Ruhe iſt jedoch nicht wahrſchelalich. 

Paris, 25. Februar. Die Aufregung, die in Paris herrſcht, 
iſt im Zunehmen begriffen. Die erſte Demonſtratlon fand heute 
Morgen zwichen 9 und 10 Uhr in den Champs Elyſées ſtatt. 
Es lam nämlich ein aus drei Wagen beſtehender Zug, dem ein 
Muſikkorps vorherſchritt, die Champs Eiyjers herunter. Auf dem 
erſteren Wagen befanden ſich Männer, Frauen und Kinder, Alles 
in Waffen, und darüber ſtan : „La loi militaire“; auf dem 
zweiten befand ſich eine ungeheure Zeitung mit dem Titel: 
„L' Empire“, auf welcher aber nichts zu leſen war; ein großes 
Bauner ſchwebte darüber mit der Inſchrift: „Loi de la Presses; 
der dritte Wagen endlich war ganz leer; keine Menſchenſeele war 
darauf zu ſthen, eine Fahne trug die Inſchrift: „Droit de 


Réunion“. Die drei Wagen, die von ungefähr 20 bis 30 Leuten 
zu Pferde, die alle mit Trauerfloren geſchmückt waren (es ſollen 
Studenten geweſen ſein) und von denen einer eine Standarte mit 
der Jnſchrift „La France libre“ trug, begleitet waren, gelangten 
aber nur bis zur Mitte der Champs Elyſérs. Dort wurden ſie 
von einem Polizei-Kommiſſar, der ſich an der Spitze zahlreicher 
Agenten befand, angehalten. Derſelbe nahm die Embleme weg 
und geleitete den ganze! Zug nach ſeiner Amtswohnung. Eine 
Demonſtration anderer Art ereignete ſich, als die fetten Ochſen den 
Tuilerleen ihren Beſuch abſtatteten. Die Ochſen kamen dort um 
1 Übe an, wo, wie dies immer der Fall iſt, der Kalſer, die Kai- 
ſerin, der Kalſerliche Prinz und der ganze Hof ſich auf dem gro⸗ 
ßen Balkone befanden. Der Schlächtermeiſter Duval begab ſich 
in die Tullerleen, um Ihre Majeſtäten zu begrüßen. 
der herunter kam, jpielten die Muſikbanden das bekannte: „Par- 
tant pour la Syrie“, und die Eskorte der Ochſen ſtimmte das 
„Vive IEmpereur!“ an. In dieſem Augenblicke ertönte plötzlich 
ein gewaltiges, man könnte ſagen, tauſendſtimmiges: „Thlers, 
Thlers!“ Was das Wort bedeuten ſollte, weiß ich nicht genau; 
es ſchlen aber ein Loſungswort zu ſein, was auch wieder laut 
wurde, als die Ochſen zur Begrüßun des Prinzen Napoleon nach 
dem Palals Royal zogen. Die Polizei, obgleich fie in Unzahl 
vertreten war — auf dem Carouſſelplatze befand ſich eine doppelte 
Kavalleriebedeckung für die Ochſen —, ſchritt nicht ein und ließ 
den Ruf: „Thiers!“ ruhig ſeinen Lauf gehen. Wahrſcheinlich ſollte 
der Ruf andeuten, daß man das Juli-Königthum dem jetzigen 
Regime vorziehen würde. Wie dem nun auch ſein mag, vom 
Palais Royal an war die Menge, welche ſich in ungeheuren Maſſen 


Als er wie⸗ 


auf dem Carouſſelplatze eingefunden hatte, ruhiger, und bis jetzt 


horte ich nicht, daß es zu anderen Demonſtratlonen gekommen jet. > 


Paris ſelbſt hat ein ungewöhnlich belebtes Ausſehen. Alles iſt 
auf den Beinen, und man ſieht beſonderes eine ungeheure Anzahl 
von Blouſenmännern. 
noch zwei „fette Pferde“ in Paris herumgeführt. 
Parodie auf die fetten Ochſeu, ſondern die Parifer Pferdeſchlächter 
baben dieſe Promenade als Reklame für ihr Geſchäft organiſtet. 
Eine große Zahl anderer Züge, aber alle auf „Reklamen“ baſtrt, 
durchziehen noch die Straßen, Privatmasken ſieht man dieſes Jahr 
noch weniger, als früher. — Nachſchrift. So eben höre ich, 
daß es auf dem Pont Neuf zu Balgereien zwiſchen Pollizel⸗Agen⸗ 


Außer den „fetten Ochſen“ wurden auch 
Es iſt keine 


1 
1 


ten und Blouſenmännern, zu einem ernſtlichen Handgemenge ger 


kommen iſt und Verhaftungen ſtattgefunden haben. Anlaß dann 


gaben Demonſtratlonen, welche man vor der auf der genannten 
Brücke ſtehenden Relterſtatue Heinrichs IV. machte. 


aus. Als diefelben an der Statue ankamen, machten fie plötzlich 
Halt, zogen ihre Mützen ab und brachten ihr eine Ovation dar 
(nach Einigen ſollen fie die Parifienue, eine Art von Marſeillaiſe, 
angeſtimmt haben). Dann zogen ſie weiter. Den Ochſen folgte 
eine zweite Schaar Blouſenmänner, die daſſelbe Manöver aus- 
führen wollten, dle Polizeldlener ließen es aber nicht zu und fielen 
über fie her. Ein ziemlich heftiger Kampf entſtand, wobel den Po- 
lizeidienern der Sieg verblieb. Nähere Einzelheiten fehlen noch. 

London, 25. Februar. Ganz England iſt wochenlang in 
Beſtürzung und Aufregung geweſen über das räthſelhafte Ver⸗ 
ſchwinden des Geiſtlichen Speke. Man glaubte an Mord oder ge- 
waltſame Entführung. Die Blätter waren voll der abenteuerlich⸗ 
ſten Hypotheſen, Belohnungen waren bis zu 500 Livre ausgeſetzt. 
Plötzlich taucht der Vermißte wieder auf, und zwar in einer Weiſe, 
die dem hochwürdigen Herrn nicht ſehr zur Ehre gereicht. In 
Padſtow, einem Marlifleden und kleinen Hafen in Cornwall, wurde 
am Freſtag ein Viehtreiber, der eine bedeutende Summe Geldes 
bei ſich führte, verhaftet, weil die Polizei ihn für einen von Hull 
aus verfolgten Schwindler Namens Ayre hielt. Es fand ſich bald, 
daß diefer Verdacht ſalſch war; doch fand ſich dafür auch, daß der 
Mann mehrere Verklelduntzen in fetaem Gepäck hatte, daß feine 
Manieren nicht zu feinem Anzuge ſtimmten, enrlich, daß ſein 
Acußerts an das Signalement Speke's erinnerte. Nach langem 
Zögern geſtand er, daß er der Geſuchte ſei. Er befindet ſich in 
Gewahrſam der Polizei zu Bhodmin. Stein Benehmen war 
durchaus das eines vernünftigen Menſchen. Es wurde ſofort der 
Londoner Pollzet und den Verwandten des Wledergefundenen Mit- 
theilung gemacht. 

Greencaftle, 26. Februar. Der Allans-Dampfer „Hiber⸗ 
nian“ iſt von Newpork hier angekommen. Derſelbe bringt folgende 
Nachrichten aus Waſhington vom 15. Februar: Grant hat den 
Gentralmajor Sheridan in Anbetracht deſſen, daß der Präſident 
die Ernennung eines permanenten Kommandeurs unterſagt hu, 
zum temporären Befehlshaber des Militär-Departements Mifjourt 
ernannt. Es heißt, daß General-Lieutenant Sherman die Ernen⸗ 
nung zum General durch Patent des Präſidenten abgelehnt hat. 

Petersburg, 26. Februar. Das „Journal de St. Pe 
tersbourg“ wendet ſich gegen die franzöſiſche Preſſe und konſtatlrt 
bel gewiſſen Organen derſelben eine agltatoriſche Tendenz gegen 
Rußland, deren praktiſche Bedeutung noch unbekannt, deren Eriften- 
aber unbeſtreltbar ſei. 


Pommern. 

Stettin, 28. Februar. Durch elnen Erlaß der Herren 
Minifter der Finanzen, des Handels und des Innern vom 13. De- 
Dezember v. J. iſt beſtlmmt, daß Angehörige norddeutſcher Bun⸗ 
desſtaaten nach der Beflimmung des Artikel 3 Alinta 1 der Ber- 
faſſung des norddeutſchen Bundes nicht mehr als Aneländer im 
Sinne des §. 12 des Hauſtr-Regulatlvs vom 28. April 1824 zu 
betrachten, ſondern wie Einhelmiſche zu behandeln find. 


— Wie man uns mittheilt, if} geſtern auf dem Boden eln? 


—— 3 ——— 


Den fetten 
Ochſen ging nämlich eine Schaar von 300 Blouſenmännern vor⸗ 


* 
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— 
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Hauſes der gr. Laſtadie, auf dem ununterbrochen große Duanti- 
täten Lumpen lagern, zwiſchen letzteren verſteckt eine ſchon ziemlich 
ſtark in Verweſung übergegangene Kindesleiche gefunden uo den. 

— In Wangerin iſt der Lehrer Lenz unter Vorbehalt des 
Widerrufs angeſtellt. 

— In der Nacht zum 26. d. M. wurde ein 16 Fuß langes 
Zinkrohr von dem Haufe Unterwiek Nr. 51 abgebrochen und ge⸗ 
ohlen. N 
8 * Laſſan, 26. Februar. Heute Nacht wurden wir ſchon 
wieder durch den höchſt unerquicklichen Ruf: „Feuer“ geweckt. Es 
brannte ein auf der Peene liegender Kahn. Das Vordertheil 
deſſelben mit fämmtlicher Takellage und das Verdeck, ſowle zwei 
Maſten, find ein Raub des Feuers geworden, welches unſere bin 
zugekommene tüchtige Schlauchſpritze, die hier mehr denn hinr.ichen- 
den Waſſerſtoff hatte, bald tödtete. Gedachter Kahn iſt vor kurzer 
Zeit verſichert mit 1050 Thlr. Eine böswillige Brandſtiftung liegt 
um jo mehr vor, als auf ſelbigen ſchon früher Verſuche gemacht 
ſein ſollen, ihn durch Löcherhauen unter Waſſer zu ſetzen. Dem 
Eigenthümer des Kahnes ging dieſe Feuermeldung zu, während er 

auf einem Balle war und eben flott tanzte. 

++ Aus dem Schivelbeiner Kreiſe, 24. Februar. 
Auch in dieſem Jahre tſt die Auswanderung in dem. biefigen und 
in allen umliegenden Kreiſen ſehr ſtark. Die ſchlechten oder doch 
nur ſehr mittelmäßigen Erndten der letzten Zeit find nicht obne 
Einfluß auf die Aus wanderungsluſt der Pommern, für die obne- 
bin ſchon Amerika ein mächtiger Magnet if. Die Löhne der Ar- 
beiter und Knechte ſteigen von Jahr zu Jahr, geben fie ſparſam 
mit ihrem Verdienſt um, ſo wird es ihnen nicht ſchwer, das zur 
Ueberfahrt nöthige Geld zu beschaffen, um jo mehr als auch die 
zunehmende Konkurrenz in der Beförderung der Auswanderer eine 
billige Reiſe ermöglicht. Gerade die beſten, die tüchtigſten Arbeits- 
kräfte werden dem Lande entzogen und ſind in den ſpärlich be- 
völkerten Gegenden Hinterpommerns nur ſchwer zu erſetzen. Viele, 
ja faſt alle Auswanderer haben bereits Verwandte dort drüben 
und namentlich ſcheinen die Staaten Wie conſin und Minneſota 
ufern Pommern eine zweite Heimath zu werden. Inmitten von 
faſt lauter deutſchen Landsleuten leben fie ſich ſchnell in die Ver 
hältniſſe hinein. Die Vorgänge an Bord verſchledener Aus wan- 
dererſchiffe mabnen jedoch zu großer Vorſicht; das energiſche Ein- 
ſchreten des Herrn Bundes-Kanzlers wird hoffentlich einer Wieder- 
bolung dera tiger Fälle vorbeugen. Auch darf man der Weisheit 
der Königlichen Staatsregierung vertrauen, daß fie die Auswan— 
derungefrage in einer den Intereſſen des Landes entſpiechenden 
Weiſe löſen werde. — Die Ermittelung der an der Beraubung 
des Arbeitsmannes Manthey im Cartlower Gehölz betbriligten 
Perſonen iſt bisher nicht gelungen, obwohl die Königliche Re- 
glerung zu Cöslin Demjenigev, der ihr die Thäter anzeigt, eine 
Belohnung von 100 Thlr. zugeſichert hat. — Der ſich hier und 
da zeigenden Kalamität wird überall mit Nachdruck abgeholfen. 
In der Stadt Schivelbein hat ſich ein Comité Bebufs Errichtung 
und Verwaltung einer Suppen-Anſtalt gebildet, dem die achtbar⸗ 
ſten Damen des Kreiſes und der Stadt angehören. 
die Orts⸗Armen⸗Verbände von dem Königlichen Landraths-Amte 
angehalten, vorkommenden Falls ſofort für ihre Armen einzu- 
treten und für deren Unterhalt zu ſorgen. Trotz der theuren 
Preiſe dürfte ſich daber bel einem einigermaßen günſtigen Früh- 
jahr ein eigentlicher Nothſtand hier nicht geltend machen. 

* Belgard, 25. Februar. Die Beſirebungen für geiflige 
Hebung des Orts durch eine hohere Schulanſtalt find endlich durch 
Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden, allhier eine höhere Bürgeꝛrſchule 
einzurichten, zum vorläufigen Abſchluß gekommen. Wer die Schule 
bat, hat die Zukunft. Darum hat die qu. Angelegenheit jo vlel 
Hin- und Herreden gemacht, ſoviel Projekte und Gegenpeofekte, fo 
viel Zuſtimmung und ſoviel Proteſte, ſovſel Agitation und Gegen- 
agitation hervorgerufen; indeß find die Beſchlüſſe der Väter der 
Stadt jo gefaßt, daß die erforderlichen Mittel bereit geſtellt fiip, 
wenn über Kurz oder Lang aus der Bürgerſchule eine Realſchule 
ſich entwickeln ſolte. Dies wird um jo eher geſchehen, wenn man 
bei der Wahl des Dirigenten und der übrigen Lehrkräfte nach den 
Beſten und Tüchtigſten unter den Bewerbern ſich umſchaut 
und da aaf einige Hundert Thaler Mehrausgabe nicht ſteht. — 
Belgard zählt jetzt 6187 Einwohner, hat alſo ſeit der letzten 
Volkszählung, ungeachtet die Cholera 1866 wieder einige Hundert 
wegraffte, um ein Bedeutendes zugenommen. Leider hat die Zahl 
der Wohnungen nicht gleichen Schritt mit der Vermehrung der 
Bevölkerung gehalten. Die Miethen find darum in einigen, na- 
mentlich in den wohnlich gebauten Häuſern bis auf eine einer 
Großſtadt würdige Höhe geſtlegen. Auf dieſen Umſtand mag noch 
jo oft aufmerkſam gemacht werden: Niemand rühıt id. Als man 
ſah, daß beim Bau von Pferdeſtällen für die bieſige Garniſon ein 
Oiſchäft zu machen jet, da erſtanden dieſe Ställe, wie Pilze. „Nur 
vom Nutzen wird die Welt regiert." Für jedes einzelne Pferd 
giebt es 10 oder 15 Sgr. monatlich Servis; noch einmal fo viel 
bringt der Verkauf des Dungs von jedem einzelnen Thler. Hat 
ein genügſamer Klelnbürger ca. 10 ſolcher ſtummen Inſaſſen, jo 
kann er gemüthlich leben, ohne ſich um etwas Anderes zu füm- 
mern. Auch ein Bauer, ½ Meile von Belgard wohnend, hat 
bier vor einiger Zeit ein kleines Gärtchen erworben, um einen 
Stall, in dem 50 Pferde Platz haben, anzulegen. Das ihm in 
Aus ſicht ſtehende Dungmaterial paßt ausgezeichnet für feinen Fal- 
ten Boden. — In dieſem Frühjahre wird die Auswanderung aus 
biefigem Kreiſe voraus ſichtlich eine etwas ſtarke ſein. Manche Fa⸗ 
miltenhäupter hat ein wahres Aus wanderunge fieber ergriffen. Da 
hilft kein Hinweis auf die bekannte und berüchtigte Leibnitzaffalre, 
fein Hinweis darauf, daß drüben die Zeiten nicht beſſer find, als 
bier, daß der Auswanderer dort doch zunächſt eine Menge von 
Enttäuſchungen, Entbehrungen und Wechſelſällen durchmachen 
muß, ebe er, wenn er vorher nicht ſchon zu Grunde geht, zur 
Rude kommt. Die Reiſeluſtigen ſtellen ſich Alles im rofigften 
Lichte vor und der Himmel bängt ihnen daher voller Gelgen. 
Indeſſen find bereits 3 Perſonen nach Belgard von Amertka 
zurückgekehrt, die vor ihrer Reiſe europamüde und voller Sehnſucht 
nach jenem gelobten Lande waren. Sie find einig darin, daß 
man dort arbeiten muß, und zwar anhaltender, als der pommerſche 
Tagelöhner es gewohnt if. Der ſchlafende Fuchs fängt nirgends 
ein Huhn. Es liegt eine tiefe Wahrheit in den Worten des berühmten 
Malers Vanloo, den Friedrich der Große unter den vortheilhaſte- 
ſten Bedingungen in ſeine Dienſte ziehen wollte: Sein Vaterland 


Auch werden 


aufzugeben iſt ein Schritt, den man ſich ſein ganzes Leben lang 
überlegen muß. Der mittelloſe Auswanderer hat bei den ſeit dem 
letzten amerikaniſchen Kriege gänzlich veränderten Verhältniſſen allen 
Grund, ſich wohl zu beſinnen, che man einer ungewiſſen Zukunft 
entgegengeht. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. Februar. In gewiſſen Kreiſen ſchreibt man 
den auffallend lahmen Gang, welchen dle Verhandlungen wegen 
Nordſchleswigs zwiſchen Preußen und Dänemark nehmen, den In- 
triguen des Herrn von Beuſt zu. Die Kopenhagener würden ohne 
die roſige Laune blinder Zuverſicht auf ihn hier in Berlin eine 
ganz andere Sprache führen. So viel man hört, werden von 
Dänemark alle Garantleforderungen einfach abgelehnt. Die fran- 
zöſtſche Wochenüberſicht des „Dagbladet“ leiſtet dieſem Gerüchte 
Vorſchub genug. Daß Herr von Beuſt, der, wie wir aus dem 
Rothbuche erfahren, in Bezug auf die luxemburgiſche Frage jagt, 
man könne Oeſterreich nicht zumuthen, Preußen zur Aufopferung 
eines deutſch-nationalen Jatereſſes zu drängen, auch mit in den 
preußſſch-däniſchen Streit verwickelt wird, bewelſt wenigſtens das 
große Mißtrauen, das gegen ihn herrſcht. Jedenfalls hoffen die 
Dänen auf elne glänzende Wendung des Schickſals zu ihren Gun⸗ 
ſten und ſpekultren auf alle Feinde Preußens und der Neugeſtal⸗ 
tung Deutſchlands. 

— In der letzten Nummer der „Reyue des deux mondes“ 
befindet ſich ein Artikel „Noch ein Wort über Sadowa“, welcher 
in bleſigen militäriſchen Kreiſen Aufſehen erregt bat. Zweck des 
Aufſatzes iſt, die Franzoſen über die überraſchenden Erfolge der 
preußiſchen Kriegsführung inſofern zu beruhigen, als der Verfaſſer 
nachzuwetſen ſucht, daß die Erfolge einem äußerſt jeltenen Zujam- 
menwirken von für Preußen günſtigen politiſchen Konſtellattone n 
zuzuſchreiben feien, Als Verfaſſer wird der Prinz von Orleans 
genannt. 

— Der in Wiesbaden erſchelnende „Rh. Kur.“ berichtet ver⸗ 
ſchledene Betreſſs der dortigen Spielbank in den Zeitungen um- 
laufende Gerüchte. Es iſt nicht wahr, daß die Akttengeſellſchaft 
dem Stadtrath von Genf Anerbietungen gemacht habe, um dort 
die Konzeſſion zur Etablirung einer Spielbank zu erwirken. Es 
iſt ebenſo unwahr, daß die Wiesbadener Bank ſich bereit erklärt 
babe, 800,000 Thaler zur Bildung eines Kurfonds für Homburg 
zu zahlen, wenn ihr erlaubt würde, das Spiel in Homburg 5 
Jahre fortzuſetzen. Freilich find einige Aktionäre der Anſicht, daß 
tie Wiesbadener Bank auch die 800,000 Thlr. für Homburg zahlen 
konne, wenn mau ihr geſtatten würde, für die noch laufenden 
Jahre ihrer Konzeſſtonsfortdauer in Wiesbaden auch in den drei 
Wintermonaten das Spiel, während welcher es jetzt geſchloſſen 
ift, fortzuſetzen. Verhandlungen hierüber haben aber noch nicht 
ſtattgefunden. 

— In den Elbherzogthümern beſtand nur ein juriſtlſches 
Examen, während die Zulaſſung zum preußlſchen Richteramt be- 
kanntlich drei erfordert. Von Seiten der Studenten der Jurlis⸗ 


ate auf der Univerfität Kiel iſt eine Petition an den Juſtiz⸗ 
intſter überreicht worden, worin ſie für diejenigen Studenten, 


welche vor Michaclis 1866 ihr Studium begonnen haben, um bie 
Erlaubniß bitten, ihr Staatsexamen unter den bisherigen Bedin- 
gungen machen zu dürfen. Dieſe Petition hat jedoch eine ab- 
ſchlägige Antwort erhalten. 

— Bei ſeiner Begründung der Interpellation in der Sitzung 
vom Mittwoch hatte Herr v. Kardorff auch dis Auguſtenburgers 
und der Aenßerung eines engliſchen Schriftſtellets („Das iſt würdig 
eines german nobleman aber keines gentleman“) Erwähnung 
gethan. Die Abgeordneten aus Schleswig-Holſtein ſehen darin 
eine Beleidigung. des Ecbprinzen von Auguſtenburg und damit 
ihrer ſelbſt und werden Freitag vor der Tagesordnung Proteſt da- 
gegen einlegen. 

— Im Abgeordnetenhauſe wurde heute vom Abg. Grafen 
Renard ein Hypotheken-Geſetzentwurf eingebracht, über deſſen ge- 
ſchäftliche Behandlung das Haus feinen Beſchluß „vorläufig“ aus⸗ 
ſetztt. Alsdann referirte Abg. v. Bennigfen über den Geſetzent— 
wurf betreffend die fernere Geltung der Wahlvtrordnung vom 30. 
Mat 1849 in den neuen Landestbellen, deſſen Ablehnung die 
Kommiſſion beantragt und an feiner Stelle einen andern empfiehlt 
des Inhalts, daß die Verordnung bis zum 1. April 1869 in 
Kraft bleibt, ſofern die vom nächſten Landtage zu erwartende ge- 
ſetzliche Regelung nicht früher erfolgt. Ein Amendement v. Schö⸗ 
ning will dies Proviſorium auf unbeſtimmte Zeit bis zum Zu⸗ 
ſtandekommen einer anderweiten geſetzlichen Regelung verlängern, 
um eventuell auch nach jenem Termine die Vornahme einer! Nach⸗ 
wahl in den neuen Provinzen zu ermöglichen. Abg. Graf Schwe- 
rin erklätte ſich gegen dies Amendement und für den auf einem 
Kompromiß, der ehrlich gehalten werden müſſe, beruhenden Antrag 
der Kommiſſlon, zumal die Tage des Dieiklaſſen-Wablſyſtems ge- 
zäblt ſeten. Abg. Heiſe wollte von einem Kompromiß Nichts 
wiſſen, während Abg. Tweſten auf den einſtimmig gefaßten Beſchluß 
der Kommilfion verwies, der nur in der Vorausſetzung gefaßt 
werden konnte, daß es ſich nur um eln begrenztes Proviſorſum 
handle; andernfalls hätten er und feine Freunde die Vorlage über- 
haupt zu Falle gebracht. Dieſelbe Anſicht äußerte Abg. Waldeck, 
während der Miniſter des Innern und fein Kommiſſar der unbe- 
ſtimmten Dauer des Provijoriums für alle Fälle vor der Begren- 
zung deſſelben den Vorzug geben. Gleichwohl wurde der Antrag 
der Kommiſſion faſt elnſtimmig genehmigt, nachdem v. Schöning 
den ſeinigen zurückgezogen. Bet den darauf folgenden Wahlprü- 
fungen wurde die Beanſtandung der Wahl des Abg. v. Bergen- 
roth (Wahlkreis Angermünde - Köpen) mit großer Majorität be- 
ſchloſſen. 

Hamburg, 27. Februar. Der Senat hat den Antrag 
der Bürgerſchaft auf Amneſtieertheilung für politiſche und Preß⸗ 
vergehen abſchläglich beſchleden. Gleichzeitig hat er der Bürger- 
ſchaft eröffnet, daß in der Lelbnitz-Affalre eine ſtrenge Unterſuchung 
eingeleitet ſei. 

Wien, 27. Februar. In der heutigen Sitzung des Unter- 
ha tiſes brachte der Miniſterpräſident eine Vorlage, betreffend die 
Aufhebung des Staatsrathes, ein. Der Juſtiz miniſter legte einen 
Geſetzentwurf vor über die Disziplinarbehandlung und Beridigung 
der richterlichen Beamten. 

London, 27. Februar. Die „Times“ thellt in ihrer Mor- 
genausgabe mit, daß die Mitglieder des Kabinets faſt ohne Aus- 


nahme ihre Bereitwilligkeit erklärt haben, unter dem neuen Premier 
im Amte zu verbleiben. Der Poſten des Schatzkanzlers, ſowie der 
des Lordkanzlers ſind nur allein offen und wird vorausſichtlich der 
erſtere durch Mr. Hunt beſetzt werden, während den zweiten be⸗ 
reits Lord Cairns eingenommen hat. — Disraeli begiebt ſich heute 
Vormittag nach Osborne, um der Königin über das Reſultat der 
Unterhandlungen mit ſeinen früheren Amtsgenoſſen Bericht zu er⸗ 
ſtatten. 

— Das Armeebudget für 1868 und 1869 iſt auf 15,455,000 
Pfd. St. veranſchlagt. 

Rom, 26. Februar. Die offizielle Zeitung korrigirt die 
Journale, welche in Betreff der vom Papſte an die Königin von 
Spanien geſandten goldenen Roſe behaupteten, eine ſolche wäre 
zum letzten Male der Königin von Neapel im Jabre 1849 über⸗ 
reicht worden, dahin, daß die Kaſſerin der Franzoſen auf Veran⸗ 
laſſung der Taufe des Kalſerlichen Prinzen im Jahre 1856 die 
letzte goldene Roſe erhalten habe. 

— Heute früh, als am Morgen des Aſcher⸗Mittwoch, voll- 
308 der Papſt in der Sixtinlſchen Kapelle die herkömmliche Seg⸗ 
nung und Austheilung von Aſche an die Mitglieder des heiligen 
Kolleglums und des diplomatiſchen Korps. r 

Konſtantinopel, 24. Februar. Der egyptiſche Dampfer 
„Dahalies“ führ Sonntag Nacht im Marmorameer von Alexan- 
drien kommend, gegen die egyptiſche Barke „Accola Sblelds“ (Ka- 
pitän Pearſon), welche ſich auf der Fahrt nach dem Süden be- 
fand, und bohrte dieſelbe in den Grund. Der Kapitän iſt mit 
einem Theile der Mannſchaft gerettet, der Reſt derſelben jedoch mit 
dem Schiffe untergeggangen. 


Literariſches. 

Dr. Ludwig Hahn. Zwei Jahre preußiſch-deutſcher Politik 
1866 1867. Unter dieſem Titel hat der Verfaſſer eine überaus 
reiche Sammlung der Aktenſtücke aus dieſer wichtigſten Periode 
preußlſcher und deutſcher Geſchichte herausgegeben, welche die wet⸗ 
teſte Verbreitung verdient. Den weſentlichen Inhalt der Schrift 
bilden die eigentlich amtlichen Dokumente und Reden, die Aeuße⸗ 
rungen vom Throne, dle Aufrufe, Erlaſſe und Anſprachen des Kö- 
nige, die Armecbefehle und Proklamationen der Feldherren, der 
diplomatiſche Schriftwechſel und die ſtaats rechtlichen Denkſchriften 
und Verträge, die Reden und Erklärungen der Minifter im Land- 
tage und im Reichstage, ſowie die wichtigſten parlamentarijchen 
Aktenſtücke. Um aber zwiſchen den amtlichen Mittheilungen überall 
einen überſichtlichen Zuſammenhang zu vermitteln, iſt eine Anzahl 
von Erklärungen und ‚orientirenden Notizen aus den anerkannten 
Organen der Regierung, dem Staats-Anzeiger und der Provinzial- 
Correſpondenz eingefügt. Der Verfaſſer wünſcht von dem Werke, 
daß der Ueberblick der ebenſo großartigen, wie erfolgreichen Ent⸗ 
wickelung dazu dlenen möge, die freudige Genugthuung über die 
Ergebnifje für das engere und weitere Vaterland und damit zu⸗ 
gleich die patriotiſche Begelſterung zu weiterem Fortſchreiten auf 


der bisherigen tuhmreichen Bahn zu erhöhen. Möge das Buch 


zu dieſem Zwecke in weiten Kreiſen jeine Wirkung äußern. 


J . En 
Swinemünde, 27. Februar, Vormittags. Angekommene Schiffe; 


Sophie, Sörenſen und Anton, Kreutzfeld von Holſtein,, Dwina (SD), von 
Revier 14% F. Strom 


Leith, Marie (SD), von London. 
ausgehend. 


Wind: W. 


Berlin, 27. Februar. Weizen loco unbeachtet. Termine ſtark wei⸗ 


chend. Roggen⸗Termine machten heute in ihrer weichenden Tendenz wei⸗ 


tere merkliche Fortſchritte, wozu die von auswärts eingelaufenen flauen 
Notirungen, ſowie das erſte Avis einer größeren Kanal⸗Lſte von ca. 1200 
Wſpl. den Jupuls gaben. Der Markt eröffnete gleich weſentlich niedriger 
mit ſtarken Offerten, und wurde alsdann im Verlaufe zu fernern nachge⸗ 
benden Preiſen ziemlich lebhaft gehandelt. Zum Schluß konnte ſich denn 
auch die Stimmung nicht wieder befeſtigen, und ſind die Notirungen ca. 
2½ niedriger als geſtern. Hafer loco ſchwer verkäuflich, Termine 
etwas dilliger. 5 ! 
Für Rüböl beſtand eine matte Haltung, ausgenommen per Herbſt, 
wofür ſich der Preis gut behauptete, wogegen auf nahe Lieferung eher etwas 
billiger anzukommen war. Spiritus ſchloß ſich der Flaue fur Roggen 
an und nur zu weſentlich billigeren Preiſen waren Käufer am Markte 
5 Der Rückgang beträgt gegen geſtern circa ½— per 
pCt. 
Weizen loco 90—109 % pr. 2100 Pfd. nach Qualität, bunt poln. 
104 % ab Bahn bez., feiner weißbunt. poln. 107 d do, pr. April 
Mai 93 & bez., Mai⸗Juni 933%, 94, 93½ . bez. - 
Roggen loco 78—80pfd. 79%, % per 2000 Pfd. bez., galiziſcher 
76 ½, 75½ M pr. 2000 Pfd. bez., pr. Februar 78 % Br., Pebruar⸗ 
März 77½, 76%, 77 M bez., März - April 773,, 763, 77 . ber, 
Aprıl = Mai 78, 77½, 78, 771, % bez., Mair Juni 78½ 7781, 78, 
77½ K bez., Juni ⸗Juli 77, 76 Ag bez., Juli - Auguſt 71 bez. 


und Br. 

Weizenmehl Nr. 0. 6½, 64; O. u. 1. 6%, 6½. Roggenmehl Nr. 0 
5½, 572; 0. u. 1. 51, 5½ 5% pr. 100 Pfd. ohne Stent 

Gerſte, große und kleine, 49 59 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 36 38 ½ . galiziſcher 36 „ ab Bahn bez., böhmi- 
ſcher 26%, % 74 do., pr. Februar und Februar⸗März 36%, % Br., 
April⸗Mai 369, ½, 36%, 9 bez., Mai⸗Juni 37 ½ bez. 

Erbſen, Kochwaare 73 —82 9%, Futterwaare 68—72 9% 

Rüböl loco 10% 3% Br., pr. Februar, Februar⸗März und März⸗ 
April 10543, 2 * bez, April Mal 10½, ½ de bez., Mai⸗Juni 
10% Br., September⸗Oktober 11½, % bez. 

Leinöl loco 12% . 

Spiritus loco ohne Faß 19% 4 bez., pr. Febrnar 20 K bez. u. 
Od, Februar⸗März 20 4 bez. u. Br., April-Mai 20% , % Ag 
bez., Mai-Juni 20%, ½ bez., Juni - Juli 20%, 53, % bez., 
Juli-Auguſt 21 , bez. 

Fonds und Aktien⸗Börſe. Die Börſe war in ihrer ganzen 
Haltung recht matt, es lagen Pariſer Depeſchen vor, welche vom Boule 
vard Rente 69,25 und Italiener 45,70 und eine „politiſche Verſtimmung“ 
meldeten. Die Ungewißheit über den Grund, in Verbindung mit der Li⸗ 
quidation wirkte drückend und rief nicht allein theilweiſe erheblich niedrigere, 
ſondern auch im Laufe des Geſchäfts weichende Courſe hervor. 

Breslau, 27. Februar. Spiritus per 8000 Tralles 19%,,. Roggen 
per Februar 75, per Frühjahr 74. Rüböl pr. Februar 10, Früh 
jahr 10. Raps unverändert. Zink feſt. 


Wetter vom 27. Februar 1868. 


Im Weſten: f Im Oſten;: 
Paris 5, R., Wind WS W Danzig -- 4% R., Wind WRW 
Brüſſel 6% R., SW [Königsberg 2, R., W 
Trier- 1 N. S demel » „% R., W 
Köln „ R., WMW Riga 2, R, SW 
Muünſter 5, R., SW Petersburg — R.,. — 
Berlin 1 Moskau — R. — 
Stettin · 5, R., W. Im Norden: 

Im Süden: Chriſtianf - — R., — 
Breslau 6% R., Wind W Stockholm 4% R, W 
Natibor - 2, R. S W 


Haparanda — 1, R., 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Prioritäts⸗Obligationen. 


Berliner Börſe vom 27, Februar 1868. 


Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Banks und Juduſtrie⸗Papiere. 
kDivitende pro 1866. gf. Aachen⸗Düſſeldor 4 83 © Magdeb.⸗Wittenb. 3] 671, © Freiwillige Anleihe 41] 95% © BVadiſche Anleihe 1866144] 94 B Dividende pre: 1866 Bf. 
Aachen⸗Maſtricht 9 — ri 304, bz 5 Nr En. 4 82½% © | do. 47 35 ½ G taats-Anleihe 1859 5 1036 8 Badische 35 fl.-Looſe — 29%, bz [Berliner Katen-Ber, 12 4 102, 
Altona-Kiel 4 123½ bz do. III. Em, 43 — B Niederſchl.⸗Märk. I. 488 © (Staatsauleihe div. 41 95%, 63 Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 | 99%, bz Handels-⸗Geſ. 8 4 112 bz 
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Böhm. Weſtbahn 5 5 65½ bz do VI. 4189 2 do. D. 4 777 Börſenhaus⸗Auleihe 5 102½ © » National-Anl. 5 | 58%, bz Deſſau, Credit⸗ 0 0 2 
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Oppeln⸗Tarnowitz 5 731 bz do. do. 494 Suüdoſterr. Staatsb. 3 217½ bz Preußiſche 4 | 881% bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 | 87%, bz [Poſen 4% 4 99% 6 
Rheiniſche 4 6½%4 118 bz do. IV. Em. 4 83 bz Thüringer 488 G [Weſtpbäliſch⸗Rhein. 4 92½ bz | be. do. 2 Mou. 4 | 86%, bz [Preuß. Bank⸗Antheile 13½ 41153 b; 
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Die erfreuliche Zunahme der Arbeiten bei meiner 
Buchdruckerei hat mich bewogen, die Druckerei von 

, Sehrentzel zu kaufen und m t der meinigen zu 
vereinigen. Da der Raum zu dieſem erweiterten Geſchäfte 
in dem bisherigen Lokale nicht hinreicht:, jo habe ich die 
geſammte Druckerei nach dem Hauſe Kirchplatz Nr. 3 
verlegt, zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden aber 
außerdem in dem bisherigen Lokale, Schulzenſtraße Nr. 17 
parterre, ein Bureau zur Annahme von Druckarbeiten und 
Aufträgen aller Art belaſſen. Meine geebrten Freunde 
und Mitbürger bitte ich hiervon geneigteſt Kenntniß zu 
nehmen und mir recht zahlreiche Aufträge zu überweisen. 
Der prompteſten Ausführung und billigſten Preiſe dürfen 
fie ſich allſeitig verſichert halten. 


R. Grassmann. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Bertha Getzlaff mit Louis 
Eckert (Stettin). 2 Frl. Mace . 1 Ober: 
jäger Herrn Eduard Müller (Greifswald). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn F. Leibküchler (Stet⸗ 
tin). — Herrn Th. Drewitz (Helmshagen). — Eine 


Korbruthenverkauf in Carolinenhorſt. 
Die im hieſigen Torfmoore gezogenen Weiden-Korb⸗ 
ruthen ſollen zum Selbſtſchnitt in einzelnen Kaveln 
am 6. Wan d. J., Morgens 
9 Uhr, 
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. 
Carolinenhorſt, den 26. Februar 1868. 


Königliche Torf⸗Faktorei. 
„Das liebe Pommcrland“, 


die mers des Vereins „Pomerania“, zur Pflege 
pommerſcher Heiligthümer, pommerſcher Heimathsliebe und 
Heimathskunde, tritt ihren fünften Jahrgang an. Das 
verzögerte Erſcheinen des erſten Doppelheftes wollen die 
Gönner und Freunde um des Bugenhagenſtifts willen, 
deſſen neu ins Leben getretene Buchdruckerei noch mit 
manche! Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, geneigteſt ent⸗ 
ſchuldigen. Daſſelbe wird enthalten: Sprüche zum neuen 
Jahr, von H. v. Löper; Pommern und die Pomerania in 
der neuen deutſchen Aera, vom Herausgeber; Johann 
Knipſtro, vom Dr. Frank; Wur Mag. Geiſt den Düwel 


Vorläufige Concertanzeige. 


Auf mehrfachen Wunſch werden die Herren L. Auer 
und Gebrüder Müller am Sonntag, den 
8. März, im Caſinoſaale noch eine Quartett⸗Soirce 
veranſtalten, in der unter Anderem Cherubini Es-dur 
(No. 1) und Beethoven A-moll (op. 132) zur 
Aufführung gelangen werden. 


an 
Kl 


Stettin⸗Lübziner 
nd . un 
Dampfſchifffahrt. 
Das Perſonen⸗Dampfſchiff 
„Sirene“, Capt. Jaeger, 
fährt von Donnerftag, den 20. Februar er. an bis auf 
Weiteres in den Wochentagen zwiſchen Stettin, Frauen⸗ 


dorf, Gotzlow, Kratzwieck, Cavelwiſch, Kamelsberg und 
Lübzin wie folgt: - 


Auction 


am 29. Februar er., Vormittags von 9½ Uhr ab, im 
Kreisgerichts - Auftionslofal über goldene, 


ſilberne und 
dere Uhren, Porzellan- und Glasſachen, Betten, Wäſche, 
eidungsſtücke, Haus⸗ und Küchengeräthe; 

um 11½ Uhr ein Pianino, ein 1 ER —— 
in lzſtiefel, Blumengewächſe und Spirituoſen. 
ein Paar Pelzſtiefe gewächſ Hauif. 


Deutsche 


Leihbibliothek. 


Grösstes 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Tochter: Herrn Dr. Cortemme (Grimmen). bannt häd ut de hollen Wege, een Rügenſchs Löſchen, vom 3 
Geſtorben: Poſt-Expedient Albert Böckner [29 J.] | Paſtor Dalmer-Rambin; Pommerſche Landkirchen (Jaſſow, von Stettin: von Lübzin: 
8 e 5 Siem geb. Freyhoff e 1 beet e Montag N Abonnements für Hiesige und 
ettin). — Sohn Heinrich [6 J.] des Herrn Ame -] Görke, St. Nikolai vor Kammin, Hohenwerder, Shmar- Dien ſtagg ( a i B 
lung (Greifewafb). [ ſow bei Demmin, Zirkwitz bei Treptow a. R., Gutzkow), 94, ittags Deines 7½ Uhr Morg. * unter den günstig 
| re F 
in S.; ilipp o Runge, vom Dr. U. in S., Mittw BE Bde ni; en 
Bekanntmachung. Ulrich von Hutten in Greiſswalb, von demſelben; Auf- er 5 uhr Morgens. nentem bei dem verhältnissmässig gering- 


Zur Bezeichnung der Fahrt im Papenwaſſer von den 
ſog. Hart⸗Tonnen Nr. und 26 bis zu den Tonnen 
Nr. 13 und 22 ſind auf den Gr. Stepenitzer Wieſen 
2 Baaken von je 74 Fuß Höhe errichtet worden. . 

Das ſchifffahritreibende Publ'kum wird hiervon in 
Kenntniß geſetzt mit dem Hinzuſügen, daß dieſe beiden 
Richtungsbaaken im Allgemeinen die Mitte des Fahr⸗ 
waſſers bezeichuen und daß Schlffe, welche von Swine⸗ 
münde kommen, ſich in der Fahrrinne befinden, wenn fie 
von den Tonnen Nr. 13 und 22 ab die gedachten beiden 
Baaken in SSdeſtlicher Richtung vor ſich haben und die⸗ 
ſelben ſich decken. 

Stettin, den 7. Februar 1868. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 
Degn 


er. 


Vermiſchtes. 


(Das Londoner General-Poſtamt.) 
großen Maſſe Derjenigen, welche täglich das große Poſtamt 
in St. Martin's⸗le⸗Grand paſſiren, kennen wohl nur Wenige 
das innere Getriebe dieſer rieſigen Anſtalt, welche Kummer 
oder Freude den Menſchen bringt und für eine kurze Zeit der 
Bewahrer der Geheimniſſe der Correſpondenz von Unzähligen 
iſt. Es wird deshalb für Viele nicht unintereſſant fein, wenn 
Folgendem eine kurze Geſchichte dieſes Departements 
ählen wir hierfür die Periode ſeit der Einfüh⸗ 
els durch Sir Rowland Hill im Jahre 
ahl der Briefe, welche im Jahre 1839 
2 belief, ſchon in dem erſten Jahre nach 
V⸗Briefe auf 168,768,344 flieg, und bis 
erhältniß als die Zunahme der Be⸗ 
Im Jahre 1865 belief ſich die 


—. in 
geben, uud w 
rung des Pe 

1840, worurc dien 
ſich auf 75, 907,57 
Einführung der Penn 
jetzt in einem größeren V 
völkerung ſich vermehrt hat. 
Zahl der Briefe auf 724,460,000 
Bücher auf 97,250,000, der Muſter u 
oder ein Total von 818,990,000 


„ die der 


nd Proben auf 280,990,000 


ruf zur Betheiligung bei Errichtung von 3 Alterſtübchen 
für Lehrer, Prediger und Miſſionare; Anzeige von Gold⸗ 
und Salzkörner, eine Sammlung von Volksbüchern nach 
vaterländiſchen Quellen. — Preis des Jahrgangs von 6 
Doppelheſten bei der Poſt 20 n — Zur gefälligen bal- 
digen Beſtellung ladet ergeb enſt ein 

Ducherow, den 25. Februar 1868. 


Die Expedition des Vereins Pomerania. 


Erfindung für kinderloſe Frauen. 

„Das einzige ſicher wirkende Mittel gegen die Unfrucht- 
barkeit,“ nach mediziniſchen Grundſatzen. Gedruckt er- 
ſchienen im Selbſtverlage von Dr. Th. Anerbach, 
re Arzte ꝛc., z. Z. in Laurahütte O/ S. Preis 

r. 


Paſſagier⸗ und Frachtgeld nach Tay if. 
Näheres in Lübzin bei Hrn. Vofterpedient Kmorrn. 


J. F. Bräunlich, 


Stettin, Frauenſtraße Nr. 22. 


Für Auswärtige 


lehrt und garantirt auf brieflichem Wege bei Die Einri 


Einſendung der jetzigen Handſchrift ſchon in 
4 Wochen für eine ſchöne, gefällige und 


sten Preisansatze die grösseren Vortheile, 


E. Simon, 
Breitestr. 29—30, Hotel Drei Kronen. 


chtung, Revi⸗ 


ſion! Abſchluß Bücher 


ausdauernde kanfmänniſche, Kanzlei⸗ übernimmt ſtets unter ſtrengſter Diseretion am 


oder Damenſchrift 
Mebes, Breiteſtraße 45. 


ſicherſten und ſchnellſten 


Mebes, Breiteſtraße 45. 


iſt. Um 5 Uhr ſind die Brief-Sortirer an ihrem Platze Die Arbeit der Londoner Briefträger wird durch die abſurde 


und beginnen die Vertheilung 


Von der und Diſtrikten. Mit erſtaune 


Zeitungen und St. einbrachte. — Für alle 


dieſe in die verſchiedenen dafür 6 
legt und abgeſtempelt. Die geſtempelten Briefe ſowohl wie Streets u. ſ. w. giebt. — Die unbeſtellbaren Briefe vom 
die Packete werden in Säcke gethan, verſiegelt und um 8 Uhr ganzen Königreiche werden in ein eigends dafür eingerichtetes 
nach (den verſchiedenen Eiſenbahn⸗Stationen geſendet. 
Sortirer wiſſen aber nie, wie viele Arbeit fie im Durchſchnitt Leſer werden ſtaunen, wenn fie erfahren, daß dieſelben ſich 
zu thun haben, da zuweilen Maſſen von Circulairen und fleinen im Jahre 1865 auf 3,518,000 beliefen. Der Urſachen hier⸗ 
Packeten zur Beförderung gelangen. von giebt es viele, und es erſcheint kaum glaublich, daß z. B. 
1859 die Sgered Harmonie Society und die Cryſtall⸗palaſt⸗ 
Compagnie in einem einzigen Tage 400,000 Circulaire! Die 


neralpoſt an dieſen beiden Ta 
und im letzten Jahre erreichten dieſelben die enorme Höhe 
von 1,199,142, was der Poſt eine Revenue von 11,242 Pfd. 


zeitig genug ſortirt werden können, ſowie für diejenigen, welche 


nach den verſchiedenen Straßen Wiederholung der 


nswerther Schnelligkeit werden 
beſtimmten Fächer ges 60 John-Streets 


Die Departement (der 


So z. B. verſendete in 


im Jahre 1865 1 


gen allein 897,900 Valentines 
öhe unrichtig adreſſirt 


diejenigen Briefe, welche nicht 
denn wie konnten 


Straßennamen ſehr erſchwert; als Beiſpiel 


diene nur, daß es 50 King-Streets, ebenſo viele Queen⸗Streets, 


„60 Williams⸗Streets, mehr als 40 News 


Generalpoſt gegenüber) abgeliefert, und die 


2,000 Briefe ohne Adreffe zur Poſt ge⸗ 


n bracht wurden, und daß dieſe Briefe Werthgegenſtände, wie 
gefürchtetſten Tage find jedoch der 13. und 14. Februar — Cheques, Kaſſenſcheine und Geld, zum Belaufe von 3700 Eſtr. 
St. Valentins Tag. Im Jahre 1866 paſſirten durch die Ge- enthielien. Ja, einmal wurde die Summe von 5000 Kir. in 
einem an den beiden Enden offenen Packete geſendet, obendrein 


! Die Naivität einzelner Adreſſaten ſetzt zu⸗ 


weilen ſelbſt die ſog. „blinden Leute“ (blind men, eigends 
dafür angeſtellte Leute Adreſſen zu entziffern) in Verlegenheit, 


ſie wohl den Adreſſanten ausfindig machen, 


an den ein Brief, mit einer Brille darin, gerichtet war, der 
die Aufſchrift trug: „Meinem theuren Vater in Rorkſhire, in 
dem weißen Häuschen mit dem grünen Geländer.“ — Schlechte 
Kalligraphie und Orthographie verhindern ſehr oft das richtige 
Beſtellen der Briefe. Perſonen ohne Erziehung machen die 
Adreſſe auf einem Briefe oft in einer Zeile, ohne irgend eine 
Interpunktion, oder ſie laſſen die Hälfte der Adreſſe aus, oder 
frigeln etwas darauf, was mehr Hieroglyphen als Schrift 


ähnlich ſieht. 
0 j b (Schluß folgt.) 


auf der Route zur Weiterbeförderung mitgenommen werden, 
ſind eigene Waggons eingerichtet, in denen das Sortiren ge— 
ſchieht. Dieſes „fahrende Poſtamt“ hält zwar nur in längeren 
Zwiſchenräumen an, empfängt jedoch und liefert Briefbeutel 
an alle Stationen, die es paſſirt, und zwar vermittelſt eines 
eigens von einem Poſtbeamten dafür erfundenen ſinnreichen 
Apparats. — Regiſtrirte Briefe werden in einem beſonderen 
grünen Briefſack verſendet, und jede Perſon, welche denſelben 
zur Weiterbeförderung erhält, muß einen Schein dafür aus⸗ 
ſtellen, wodurch die Controle derſelben ſehr erleichtert wird. 
Im Jahre 1866 wurden 2,232,000 regiſtrirte Briefe befördert. 


0 Gegenſtänden, welche 
innerhalb eines Jahres durch das Postamt rn 5 7 
find, eine Zahl, welche wahrſcheinlich am Schluſſe des letzten 
Jahres (deſſen Statiſtik noch nicht veröffentlicht worden iſt) 
auf 100 Millionen geſtiegen iſt. Daß die Einrichtung, wodurch 
es ermöglicht wird, dieſe Myriaden von Briefen pünktlich zu 
beſorgen, eine ſehr vollkommene ſein muß, läßt ſich leicht denken, 
da ſonſt die ganze Correſpondenz des Landes in die unent⸗ 
wirrbarſte Confuſion geſtürzt werden würde. Einen höchſt 
merkwürdigen Anblick bietet das Sortir-Zimmer des Generals 
Poſtamts an einem Freitag⸗Abend, ehe die Abendpoſt abgeſchickt 


Aechtes Klettenwurzelel, 
bekannt als das kräftigſte und wirkſamſte Mittel, den Haar» 
wuchs zu befördern und das Ausfallen der Haare zu ver- 
bindern, empfehlen in Flaſchen 7 Sn 
Lehmann & Schreiber. 


Kohlmarkt Nr. 15. 


Herrn G. A. W. Mayer, Breslau. 

— — —Naächſteus hoffe ich wieder eine neue 
Nachbeſtellung machen zu können, denn der Syrup 
hat ſich bei meiner Kundſchaft trotz aller An⸗ 
ſeindungen viele Freunde erworben. 

Zieſav, den 17. Juni 1867. 

W. Wienert. 

Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 

H. Lewerentz, Reifſchlägerſtr. 8. 


Das Pädagogium Ostrowo bei Filehne : 
an der Ostbahn erzieht Knaben vom frühesten schulpflichtigen Alter in ländlicher Zurück- 
gezogenh it und fördert sie im Gymnasial- wie irn Realschul-Lehrgange von der Septima bis 
zur Prima. Die Anstalt ist berechtigt, gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst 
auszustellen und bildet für jeden Lebeusberuf, den gelehrten wie den pr ctischen, aus. — 
Pension 200 Thlr., Schulgeld 25 Thlr. jährlich. Prospecte gratis. 

Dr. Beheim-Schwarzbaech, Director. 


SAZ 
aus den Königl. Salinen Schönebeck und Staßfurt, insbeſondere alle Sorten 
Koch⸗, Gewerbe- und Viehſalze, ſowie Viehſalzleckſteine, Steinſalz in Stücken 


und Seeſalz, halte ich ſteis hier auf Lager und verſende ſowohl ab Schönebeck und 
Staßfurt, als auch ab hier, — unter Berechnung billigſter Salinen- reſp. bie: 


50. 


fiser Königl Magazin ⸗Preiſe — nach allen Richtungen hin. Bei Abnahme Ta 
a aan gewähre ich Rabatt. 


L. Manasse jun. in Stettin, 
Comptoir und Lager Bollwerk 34. 


lohn s Anhydrat-Kochtopf 

(Neue engl. 

Kochapparat zur Bereltung von Bouillon, Fleisch und 
Gemüse ohne Beimischung von Wasser, also Zubereitung 
der Speisen in ihren eigenen Säften. Preisbücher er- 


größerer 


nähere Auskunft. 


folgen franco. 


E. E. 


Knallbonbons 


mit ſcherſhaften Einlagen d Dizd. 24 Yu, 25 Hm 27½ 
He, Victoria-Knallbonbons mit Sprigflacon und Knall⸗ 
bonbons mit Glas empfehlen billigſt 


Gebr. Miethe. 


Sehr Kr ee und Pfann- 
kuchen täglich friſch be 
> g Th. Miers, 


Bäcker⸗Meiſter. 


Rheinische Frucht-Gelèes 


Trauben- Aepfel⸗, Birnen⸗ und Pflaumen⸗Gelées in vor⸗ 
züglicher Güte empfehlen & Pfd. 10 Sen 


Gebr. Miethe. 
Wichtige Anzeige 
ü 


für 2 
Taube und Harthörige. 


Seit 10 Jahren debitire ich das Dr. Nobinſon'ſche 
Oel, wodurch Hunderte ihre Geneſung fanden. Dieſes 
Oel heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls ſelbige 
nicht angeboren; es. befämpft alle mit der Harthörigkeit 
verbundenen Uebel, als: Ohrenſchmerzen und das Sauſen 
und Brauſen in den Ohren, und erlangen ſelbſt ältere 
Perſonen das feinſte Gehör wieder, falls keine reinen Un⸗ 
möglichteiten obwalten. Jeder Auftrag, den ich mir ftanco 
erbitte, wird prompt ausgeführt. 

Soeſt in Preußen, 1867. 

Kaufmann H. Brakelmann. 


Thatſachen 


beweiſen die große Heilkraft des Dr. 
Robinson'ſchen Gehör-Deles, 
Weißenſee (Sachſen), deu 16. Februar 1864, 
Herrn Brakelmann in Soeſt. 

Im vorigen Sommer ſandten Sie, werther Herr, mir 
durch Poſtvorſchuß Entnommenes ein Glas Gehör⸗Oel. 
Da ich dieſes nur den dritten Theil verbraucht und mein 
Gehör ſich dann völlig wieder bergeſtellt hatte, fo ſage ich 
Ihnen nochmals 1 951 verbindlichſten Dank ꝛe. Es grüßt 

i tungs vo 
e gez. Benjamin Setterlin. 


Fichten Klobenholz 1. Klaſſe 
pro Klafter 6 Thlr. offerirt 

Carl Rothenberg, 

Holzhof am grünen Graben. 


Roßmarkt Nr. 18/19 
Ausverkauf 


der zur W. Gimborn'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Eiſen⸗, Stahl- und Meſſing⸗Waaren. h 
A, Raesehke, als Verwalter. 


E. Cohn. Kön. Hoflieferant, 
Berlin, Hausvoigteiplatz 12. 
Magazın für Haus- und Kücheneinrichtung. 


Wing uta, 
Breiteſtraße Nr. 6, 
beehrt ſich, fein beſtens aſſortirtes Lager Sehumann'ſcher und ſchleſi⸗ 


seher Porzellane, ſowie engliſcher, belgiſcher und böhmiſcher 
Eryſtall⸗Glaswaaren angelegentlichſt zu empfehlen. 


Ed. Butzhe, Laſtadie 


Auf Anfragen ertheile ich bereitwilligſt iss 8 a 8 
Für Reſtaurateut 
9 
Für Reſtaurateure 
empfehle ich meinen neu conſtruirten Bierdruckapparat, 
das das Bier vermittelſt Zinnvobrleitung aus dem Keller 
kalt und ſchoͤn nach dem Büffet befördert. Näheres 


A. Taeschner, Fabrikant. 
Berlin, Schiffbauerdamm Nr. 14. 


* F. Knick, 
obere Schalzenſtraße 40, 


empfiehlt ſein auf's Vollſtändigſte aſſortirte Lager 
von Damen-Stiefeln u. Schuhen, ſowie Kinder⸗ 
Stiefeln in allen Größen. Damen ⸗Gamaſchen 

von 1. 10 /, an. 


Erfindung). 
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merz 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deutſchen Staaten 
rühmlichſt betanntes Zahn⸗Mundwaſſer binnen einer Minute 
ſicher und ſchmerzlos vertrieben, was unzählige Dant- 
ſagungen der böchſten Pexſonen bekunden. 

E. Hückstädt 

in Berlin, Oranienſtraße 57. 

5 an * in Flaſchen à 5 und 10 Hr in der Nieber- 
age be 


Moll & Hügel, 
Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 


Feine 
Einſegnungs⸗ 
N Anzüge 
Geſellen⸗Anzüge 
„son 10 Sg, an, m 
Frühjahrsanzüge 
von 12 . an, 
Knaben-Anzüge 
von 1 RE an 
in ſchöner Auswahl bei 


Louis Asch, 
untere 19. 


19. Schulzenſtr. 


Kämme aller Art, 
B ürſten „Kleider-, Sammet, Taſchen⸗, Kopf, Zahn⸗ 
l + und Nagelbürſten, empfiehlt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Oflerte. 


Ich empfehle mein weißes, faſt 


geruchfreies Thüringer Erdöl 
zum Miſchen mit Petroleum zu bedeutend billigeren 
Preiſen als Petroleum, mit dem Bemerken, daß durch 
dieſe Miſchung das Petroleum an Feuergefährlichkeit ver⸗ 
liert, ſparſamer brennt und die Flamme ebenſo jhön weiß 

ibt. 
ble eobefäffer von 2½ Ctr. ſtehen zu Dienſten, jedoch nur 
an Wiederverkäufer. Ich werde damit den Beweis führen, 
daß das Thüringer Erdöl ſich vorzüglich dazu eignet, den 
Conſumenten ein billigeres, reelles Licht zu ſchaffen. 

Correſpondancen nehme nur franco an. 


Weißenfels in Thüringen, 
den 29. December 1867. 


Albert Kobe. 


Gothik. 


Für Schlöſſer, Kirchen und miitelalterliche 
Einrichtungen beſitzeu wir eine reiche Auswahl 
durchaus ſiylgetrener gothiſcher und romaniſcher 
Teppichmuſter. 


Fröhlich & Leven, 


Teppich⸗Fabrikanten in Cöln, 
Königl. Hof⸗Lieferanten. 


e eee 
Wegen des hohen Waſſerſtandes 


verkaufe um ſchnell zu räumen Holz und Torf zum herab⸗ 
geſetzten Preiſe; Torf der ſonſt 2 „, jetzt 1 20 She, 
der ſonſt 2 % 15 He loſtet, jetzt 2 „ frei v. d. Thür, 
bei Parthien billiger. Beſtellungen werden erbeten im 
Comtoir, Kloſterſtraße Nr. 6, ſowie auf dem Lagerplatz, 
Silberwieſe, Holzſtraße. 
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Die engliſche Gefunhheit: Sohle, genannt 
Cork-Sock, 
ein ſicheres Schutzmittel gegen naſſe und kalte Füße, ferner 
gu Noßhaar⸗ und Stroh⸗Sohlen empfiehlt 
„ Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


— 


Sehr ſchöne Wallnüſſe 


1200 Stück für einen Thaler inclufive Emballage liefen 
auf ſrankirte Caſſaſendung Paul Zinckernagel 


in Ebeleben i Th. 


Die in dem Tiſchler⸗Moͤbelmagazin, 
Breiteſtraße Nr. 7, zu der Tapezier 
Wendt'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Polſter-Möbelwaaren, als: Sopha's, 
Fauteuils und Großſtühle, ſollen 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft 
werden. 


Der Verwalter. 


Niederlage von C. Bader 
in Berlin 
in täglich friſcher Waare 
des beliebten Dampf⸗Caffee's 


u 9, 10, 11, 12 und 13 % pr. Pfd. in 14- und ½. Pfd. 
Packeten, ebenſo 


des bekannten Stücken⸗Caffee's 


u 5 Ar, ſowie des ſehr geſuchten Ciehorienm empfiehlt 


E. Brosicke, Frauenſtr. 25. 


1 Julius Behrendt, 

„ Wagenfabrifant u. Sattlermſtr 

— in Stettin, 
Schulzenſtraße Nr. 19 


empfiehlt den geehrten hieſigen Herrſchaften und außerhalb 
ſein Lager fertiger neuer 


Wagen und Pferdegeſchirre 
von ſolider Arbeit zu den billigſten Preiſen. 

Aenderungen und Reparaturen werden beſtens und 
billigſt ausgeführt. 


Ich empfehle mich zur billigſten uns prompteſten 
ieferung ſämmtlicher 


Staßfurter und Schönebecker 
Salze. 

Referenz: Königl. Salz⸗Amt hier. 

Schönebeck, im Januar 1868. 


Dr. B. Schmaltz. 
Beachtungswerth. 


Das ſchwerſte 


Paſewalker Landbrod 


iſt ſtets zu haben gr. Wollweberſtraße Nr. 70 im Keller. 


F. Kindermann. 


[4 . 
Nähmaſchinen 
verſchiedeuner Syſteme und Conſtruction hält: 

W. Steinbrink, 
Mönchenſtraße 27—28. 


—ꝛ—ꝛ — 


Das neueſte u d 
billigſte in 
Lederwaaren 

mit und ohne 

Stickerei 

empfiehlt 


E J. Sellmann. Be 
e Meerſchaum⸗Cigarrenſpitzen “2ER 


werden neu aufgeſotten bei 


J. Sellmann, 
Frauenſtraße 41. 
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Abgelegte Kleidungsſtücke, Haus: und Küchengeräth' 
Betten, Gold und Silber, Möbel aller Art und Wechſel 
werden gekauft von C. Hoffmann, Schulzenſtr. 22, 
2 Treppen, im Seitenflügel. 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel (gegen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


tpttine : „ 
Stettiner Stadt⸗Theater. 
Freitag, den 28. Februar. 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 
Die luſtigen Weiber von Windſor. 
Komiſch-phantaſtiſche Oper in 3 Akten von Nicolai. 


Vermiethungen. 


Zum 1. April er. werden Lindenſtraße Nr. 19 
zwei Wohnungen, beſtehend aus 5 und reſp. 4 Zimmern 
nebſt Zubehör, parterre und reſp. 2 Treppen hoch mieths⸗ 
frei. Näheres beim Portier. 


Roßmarkt 4 iſt cin Laden z. verm. 


Linderstr. 26. zwei Treppen hoch, ist 80 
gleich oder »päter eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen, Näheres parterre bei 

A. Müller. 


Abgang und Ankunft 


der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 
Abgang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 Uu. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 u. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach Sn und Wolgaſt: 
o g in. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abende en ee 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlan). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U, 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends.“ ; 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 W. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 ul. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6U 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Krenz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends 


von Göslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
—— u 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
ends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
en N 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 
ilzug). 


von 3 u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 

II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min, früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoft nach Grabow und Züllchow 11 u. 45 M. Vm. 
und 6 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommereusdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U. 
55 M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft; 
Kariolpoſt von Grünbof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40. Min. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uyr 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu- Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Boten poſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 


Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


